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Aehnlich verhäl ſich mit dem Wort Pausatio, das eigentlich Uuur
Ausruhen oder Aufhören bedeutet Anderſeits gebrauchen die dMter
auch das Wort Aufnahme NUlL von dem Aufnehmen der 0⁰

eele
In den Himmel, ohne Abei uim geringſten die Aufnahme des Körpers
3U denken So ſagt Euſebius, der Kaiſer Konſtantin ſei ott auf
genommen worden; ebenſo chreibt Gregor von Nazianz, daß ſeineSchweſter Gorgonia mn den Himmel aufgenommen vorden Ei
Aus all dem ergibt ſich nicht NUr, daß Benedikt XIV ſe ernſtlich
an die leibliche Ufnahme Mariens glaubte nd leſeé ehre eifrigverteidigte, ſondern auch, daß ꝰeLr die Leugnung und Bekämpfungderſelben als Ottlos, rWgen, 10 als gottesläſteriſch Und der Häreſieverdächtig angeſehen habe

SO0 chreibt Benedikt XIV. —(1 1758) die Mitte des 18 Jahr⸗hunder Was würde jetzt erſt Im Jahrhundert ſagen, nach⸗—dem doch ſeit 200 80  ahren der Marienkultus eine Eeit größere Ent
wicklung gefunden hat und ſogar die Unbefleckte Empfängnis der
Mutter Gottes ſchon vor 70 Jahren zUum förmlichen ogma erhobenwurde! Er Urde ſich kaum auf die Seite der Gegner der Defini⸗bilität der leiblichen Aufnahme ſtellen, ſondern wohl Afur ein⸗
treten, zuma etzt viel ſtärkere Gründe dafür prechen als amals

Nachtrag. 60 das Manuſkript für den vorſtehendenArtikel ſchon ange die Redaktion der „Theol.⸗prakt. Quartal⸗
ſchrift“ eingeſan bevor miu der EuE Ufſatz von Herrn Dr Ernſtüber die leibliche Himmelfahrt Maria n dem und Heft de  8
ahres 1925 m der genannten Zei  rift 3 Händen kam. Seine
Neuen Ausführungen geben mir keine Veranlaſſung, meinen
Darlegungen etwas ändern oder etwas hinzuzufügen. 0 aber
möchte ich bemerken, daß In noch weiteres Material dafür brachte,wie alt und weitverbreitet der Glaube an die Privilegium der
Mutter Gotte In der 8 war und 'ſt

Der Portiunkula⸗Ablah.
Von Dr Kaſſian Neuner G., Bozen

Die leine Kirche Unſerer Aiehen rau von den Eng eln unweit
Aſſiſi, Portiunkula genannt, wurde von den Benediktinern der
Abtei Monte⸗Subaſio dem heiligen Franziskus von ſiſi geſchenkt.Der Heilige ließ dieſes verlaſſene Heiligtum wiederherſtellen und
liebte ES ſeitdem vor allen anderen, Eil Es, der Königin der Engel
geweiht, das erſte Gotteshaus nd die Wiege ſeine

D

8 Ordens ar
Für dieſes Kirchlein erbat Franziskus von Honorius III die
damals ungewöhnliche Gnade eines vollkommenen aſſe für alle
Gläubigen, die nach reumütiger Beichte . Kirchlein beſuchen
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würden eine Gnade, die n der olge und bis auf den heutigen
Tag unzählige Scharen alljährlich nach Aſſiſi gezogen

Das iſt der Portiunkula⸗Ablaß im engeren Sinne. Bonifaz I  7
Siytus IV., aul Gregor XV., Urban IILIL und beſonders
Pius X ehnten dieſen Ablaß auch auf andere Kirchen Aus, ˙ daß
wir jetzt unter Portiunkula⸗Ablaß den Toties-quoties-Ablaß verſtehen,
der Auguſt als der Kirchweihe von Portiunkula
unter beſtimmten Bedingungen in gewiſſen rchen gewonnen werden
kann. Dieſe Bedingungen wurden- durch das Dekret der heiligen
Pönitentiarie „Ut Septimi pleni Saeculi“ Juli 19242) end
gültig geregelt Wann, wo und wie kann alſo In Zukunft

Portiunkula⸗Ablaß werden?
Wann? Bezüglich der Zeit ſſen wir unterſcheiden wiſchen

em Ablaß m Aſſiſi und in anderen Kir en
Das Kirchlein Maria von den Engeln Aſſiſi ſelbſt genießt

auch heute noch verſchiedene Vorrechte Hier kann der Ablaß nicht
bloß Auguſt, ſondern täglich werden Dieſes
Indult gewährte zunächſt Innozenz XII und beſtätigte neuerdings
für immer Pius IMm Breve muipotens miserieors vo  — 11 April
1909.8)55⁵⁰

würden — eine Gnade, die in der Folge und bis auf den heutigen

Tag unzählige Scharen alljährlich nach Aſſiſi gezogen hat.!)

Das iſt der Portiunkula⸗Ablaß im engeren Sinne. Bonifaz IX.,

Sixtus IV.,

aul V., Gregor XV., Urban VIII. und beſonders

Pius X. dehnten dieſen Ablaß auch auf andere Kirchen aus, ſo daß

wir jetzt unter Portiunkula⸗Ablaß den Toties-quoties-Ablaß verſtehen,

der am 2. Auguſt als am Feſte der Kirchweihe von Portiunkula

unter beſtimmten Bedingungen in gewiſſen Kirchen gewonnen werden

kann. Dieſe Bedingungen wurden durch das Dekret der heiligen

Pönitentiarie „Ut septimi pleni saeculi“ am 10. Juli 1924²) end⸗

gültig geregelt. Wann, wo und wie kann alſo in Zukunft

er Portiunkula-⸗Ablaß gewonnen werden?

IJ. Wann? Bezüglich der Zeit müſſen wir unterſcheiden zwiſchen

dem Ablaß in Aſſiſi ſelbſt und in anderen Kirchen.

1. Das Kirchlein Maria von den Engeln zu Aſſiſi ſelbſt genießt

auch heute noch verſchiedene Vorrechte. Hier kann der Ablaß nicht

bloß am 2. Auguſt, ſondern täglich gewonnen werden. Dieſes

Indult gewährte zunächſt Innozenz XII. und beſtätigte neuerdings

für immer Pius X. im Breve Omnipotens ac misericors vom 11. April

1909.6) „.

Concessionem Innocentii PP. XII confirmantes,

volumus, ut singulis quibusque diebus fideles, qui admissorum con-

kessione rite expiati ac divinis dapibus refecti basilicam Angelorum

visitent, ibique pro christianorum principum concordia, haeresum

extirpatione, peccatorum conversione ac sanctae matris Ecclesiae

exaltatione pias ad Deum preces ekkundant, plenaria indulgentia

potiantur in perpetuum.“

Ein anderes Vorrecht dieſes Kirchleins beſteht darin, daß am

2. Auguſt ſelbſt der Toties-quoties-Ablaß in einem Umkeeiſe von

drei Kilometern von der Kirche Portiunkula in Aſſiſi nur hier ge⸗

wonnen werden kann und in keiner anderen Kirche, auch wenn ſie

eine Kirche des Franziskusordens wäre. Ausgenommen ſind bloß

jene Y

eitglieder des angrenzenden Kloſters, denen es phyſiſch oder

moraliſch unmöglich iſt, das Portiunkulakirchlein ſelbſt zu beſuchen.

„In nulla ecclesia nulloque oratorio, vel Franciscalis cuiuslibet

Instituti, quod à memorato Sacello minus distat quam tria chilo-

metra haec indulgentia altero die mensis augusti lucrifieri in poste:

rum queast, etsi id antehac licuit, nisi ab iis tantum qui domum

eoclesiae vel oratorio continentem incolant. modo tamen aut physice

aut moraliter impediantur quominus ad idem Portiunculae Sacel;

lum se conferant.“

1) Näheres darüber ſiehe bei Chriſten⸗Felder, Leben des heiligen

Franziskus von AſſiſisInnsbru

ck 1922), S. 206 bis 223; Beringer⸗Hilgers,

Die Abläſſen“ (Paderborn 1915),

Bd. I, S. 530 bis 543. Dort findet ſich

auch weitere Literatur.

) Acta Ap. Sedis XVI (1924), 345.

3) Act. Ap. Sed. I (1909), 394 ss.

Act. Ap. Sed. XVI (102. 35Concessionem Innocentii 4 (COnfirmantes.
vOlumus. Ut singulis quibusque diebus kideles, qul admissorum C0H-

fessione ite exXPiati divinis dapibus refecti Hasilieam Angelorum
VISitent. ibique PTO Ghristianorum principum COnçcordia, haeresum
eXtirpatione, peccatorum Conversione AC sanetae matris Eeclesiae
EXaltatione pias 20 Deum Preces effundant, plenaria indulgentia
potiantur III perpetuum  *

Ein nderes Vorrecht dieſes Kirchleins eſteht darin, daß am

Auguſt der Toties-quoties-Ablaß un einem Umkeeiſe von

drei Kilometern von der Kirche Portiunkula un Aſſiſi NUlr hier 96E
pvonnen werden kann und n keiner anderen Kirche, au ſie
eine Kirche des Franziskusordens wäre Ausgenommen ind bloß
jene eitglieder des angrenzenden Kloſters, denen ES phyſiſch oder
moraliſch unmöglich iſt, das Portiunkulakirchlein elbſt beſuchen
„II nulla 666lesia nulloque oraàtorio, Vel Franéiségéglis (uiuslibet
Instituti., quod memorato Sacello minus distat Juall tria ChIIO=
metra AeC indulgentia altero die mensis augustl UCrifieri N V  6*

queast, 6181 10 antehaeé icuit, NiSi a 118 tantum qui domum
C66lesiae VEI Oràtorio Continentem inéolant. moOdo AMmell aut physice
aut moraliter impediantur quominus 20 1dem Portiunaulae Sacel
Jum 8 Conferant.“

Näheres arüber ſiehe bei Chriſten⸗Felder, en des heiligen
Franziskus von Aſſiſid (Innsbru 206 bis 2233 Beringer⸗Hilgers,
Die Abläſſe!“ (Paderborn Bod 530 bis 54 D  brt findet ſich
auch weitere Literatur.

Cta AP Sedis XVI (1924) 345
209 AC AP 8Sed (1909) 394

AcCt AP 8ed XVI (1924), 346
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Endlich hat das Portiunkulakirchlein das Privileg, daß hier der

V  —.  Iblaß immer werden kann und auch ſe während des
„Heiligen Jahres“ nicht endiert ird So agt ausdrücklich wieder
Pius XI in der Jubiläumsbulle „EN 9u primum“ vo  — 30  Uli1924:1½) „EX indulgentiis, E PrO VIVI 60HLGEESSAE sSunt, integras
que immutatas Permanere VOolumus Indulgentiam, toties
quoties lucrandam, IIS GOCessaln, qui Sacellum Portiunculae in
templo Mariae ngelorum, Assisium, pietatis Ad-
jerint. 6

In anderen Kirchen, m denen dieſer Ablaß üb erhanen ge
vonnen werden kann (ſiehe II.), iſt der Ablaßtag ſich der Auguſt,nä herhin die Zeit von 577 Uhr mittags des Auguſt bis 12 Uhr
Mitternacht Auguſt Doch können die Ortsordinarien, Pfarrerund Rektoren ſolcher privilegierter Heiligtümer Qus gerechten GründenStelle des Auguſt, wenn dieſer kein Sonntag iſt, den folgenden
Sonntag als Eſtimmen So VII des Ckrete „Ordi-
narlis 1060rum, parochis t IPsis rectoribus aedium 7II
quibus privilegium insit, A6ultas esto, 81 quidem justis de Causis
10 eNPe Udicarint, Pro altero mensis augusti die, qui dominieus
1101II Sit, sUbstituendi, 20 Indulgentiam luéerandam, 1em dominieum
proxime insequentem.“ Da entſtehen nun zwei Fragen

A) Kann nicht ſchlechthin der erſte Sonntag IM Auguſt als Ablaß⸗
tag beſtimmt werden, ſo daß mitunter ſchon Auguſt Portiunkula⸗
ſonntag wäre? Antwort MIyt  (emn. Auch wenn eine Diözeſe ern der
artiges Indult bekommen hätte, ſelbſt IN Perpetuum, ſo darf doch
künftig nicht benützt werden, denn die für immer gewährten Indulte
leihen zwar in Kraft, doch unter der Bedingung, daß jene Regeln
beobachtet werden, die Iim Dekret für künftige Verleihungen
aufgeſte werden; ausgenommen iſt bloß die Bedingung hinſichtlichder Entfernung von Kirchen des Franziskusordens (n „Per
petuae huius Indulgentiae 6Ooneessiones, 20 duOqu modo kactae,
integrae II posterum sunto, tamen COondicione, Ut NoOrinae, 606
decreto futuris COncessionibus moderandis stäatutae, omnino Ser-
ventur, 81 I  — uniee eXCIpias uae 20 distantiam pertinet“).

b) Eine andere Frage wirft ermeerſch?) hier auf Ob jemand
den Portiunkula⸗Ablaß weimal gewinnen nne, ohl Auguſt
als auch Qam darauffolgenden Sonntag, wenn der Ordinarius oder
Rektor der Kirche dieſen als Ablaßtag beſtimmte? Im Otu Proprio
„Sacris Solemniis“ vom Juni 1910² hatte Pius ausdrücklich
die Klauſel beigefügt: „ut nequeat quis adem 60neessione His IIUI.
Im Dekret fe

ieſe Klauſel und daher chreibt Vermeerſch:
„Cum, generali regula 6. 25 lex posteérior abrogat Priori

15 Act AP Sed XVI (1924), 306 8
90 Periodiea de canoniea et morali t. XIII (1924), 168
20 Act AP Sed II (1910), 443

„Theol.⸗pr Quartalſchrift“



rNeererrtss“
81 Otam de mtegro ordinet PrTIOTIS Egis materiam 6UIMN decreto
UVt septim! Clausulae decçreti qjun 1910 10  2 IaIII praeserventur,
respondemus restriéetionem IStam 1D80 lentio IOVI deçreti SUPp-
Pressamnl videri  e

Das ſcheintii aber viel geſchloſſen, denn nachdem Wort
QAute des Derkrete hat der Ordinarius und Rektor bloß die akultät,
PTO alter0o Mensls augusti die sSubstituendi lemn dominicum. Das
iſt ber doch nicht ſo viel als praeter lterum diem augusti Sta-
tuendi etiam diem dominieum! Wenn daher auch die QAuſel !

Dekret E ſo iſt ſie doch implicite enthalten und daher
EXDresso überflüſſig.

II. Wo? Die Kirchen, denen der Portiunkula⸗Ablaß 9e
wonnen werden kann, ſind:

Das &Kirchlein L Frau von den Engeln i Aſſiiſi mit den
beſonderen Begünſtigungen, die oben (I., aufgezählt wurden

In en Kirchen und Kapellen der drei Orden
des —  heiligen Franziskus von ſiſi, vorausgeſetzt, daß ſie Por
tiunkulakirchlein Aſſiſi wenigſtens drei Kilometer ntfernt ſind.

Es haben alſo den Portiunkula⸗Ablaß alle Kirchen und öffentlichen
Kapellen der Franziskaner, der Konventualen oder Minoriten, der
Kapuziner und der regulären Tertiarier, ferner der Klariſſen und

der Nonnen vom dritten Orden des ½  heiligen Franziskus mit eier⸗
en Gelübden, endlich auch alle Kirchen und öffentlichen apellen
der Tertiaren des heiligen Franziskus beiderlei Geſchlechtes, die Ur

einfache Gelübde ablegen, aher i Gemeinſcha Cben und dem Orden
Esſelben Heiligen rechtmäßig aggregiert ind Es ind dieſe Kirchen

zwar Dekret nicht ausdrücklich genannt, doch Eſtehen dafür COI-·
6GESSIOHCS Uae, die durch das Dekret nicht berühet werden.

Auch viele andere V.  en und Kapellen des katholiſchen
Erdkreiſes, denen dieſes große Privileg vom Heiligen Stuhle i Per-
P  U zugeſtanden Ur

Kirchen hingegen, denen der Portiunkula⸗Ablaß bloß ad
tempus aut 8. die aut ad beneplacitum verliehen wurde,
haben künftig dieſes Privilegiumnicht mehr, ſondern müſſen
ing darum Nſuchen, wenn ſie ES weiter haben wollen 2 es
bezüglich ſagt das CUue Dekret

) Bitten Neuverleihung müſſen i Atu die Poeni-
tentiaria gerichtet werden und haben NUur dann Ausſicht auf Ge

wä hrung, die Empfehlung des Ordinarius beiliegt und nach

17 Beringer⸗ Hilgers, Die bläſſe!“, Bod I, 538
Hieher gehören die Kirchen und ntlichen apellen, die der Ordi

iusnarius als Ablaßkirche beſtimmte auf Grund des Motu PIOPpIIO
vo  2 unt 1910 oder auf run des Ekrete des heiligen Offiziums
vo  2 Mai 1911 gl Act. AP II (1910), 443; III(1911), 233; Trienter
Diözeſanblatt für den eu  en Anteil (1910), 19110 297; Brixener 298»-‚Diözeſanblatt (1910), 41



Erwügung er Umſtände die wahre Dringuchkeit und Nützlichkeitder Verleihung bezeugt wird
Bevorzugt für dieſes Privileg ſollen Heiligtümer werden, dieder ſeligſten ungfrau „Maria von den Engeln oder dem heiligenFranziskus von Aſſiſi geweiht ſind oder mi denen eine eraphiſcheBruderſchaft Dritter rden, Erzbruderſchaft vo  — Gürtel deheiligen Franziskus) ihren Sitz hat, endlich auch Kathedralen und

Pfarrkirchen.
Kirchen und Oratorien erhalten MN Zukunft dieſes Privileg

nUur mehr, wenn ſie wenigſtens drei Kilometer von Heiligtümerndes heiligen Franziskus oder Mi anderen Kirchen, die dieſes Pri
vileg ſchon haben, ntfernt ſind rüher war bloß die Entfernungeiner italieniſchen Meile ) verlangt.“) Dieſe Entfernung iſt
nach dem gewöhnlichen Wege, der von en eingehalten wird, 3bemeſſen, nicht nach gewiſſen Fußpfaden oder Abkürzungswegen,auf denen man etwa von der einen Kirche zUur andern gelangen kann.

alböffentliche Oratorien können dies Privileg in Zukunft
nUr mehr Ur die beſtimmte Klaſſe von Gläubigen, denen das Oratorium gehö Ct, erlangen.

In manchen Kirch können den Portiunkula⸗Ablaß nurbeſtimmte Perſonen gewinnen. So bewilligt Eein Breve vo  — Sep
tember1901 den Tertiaren ni ENGläubigen), daß ſie am 2 Auguſtden Portiunkula⸗Ablaß i ＋

en Kirchen und Kapellen gewinnekönnen, In denen der Dritte Orden errichtet Und ImM Dekret
vom 11 September 14901 heißt ES Die Tertiarier können den
Portiunkula⸗Ablaß Ur Beſuch ihrer Pfarrkirche gewinnen an allen
jenen Orten, wo ſich keine Ordenskirche des heiligen Franziskus,keine öffentliche —  E des weltlichen Dritten Ordens, noch aucheine andere Kirche befindet, in der der Dritte Orden kanoniſch Eer
nchtet iſt Inwieweit andere (beſonders Ordensfrauen) ein ſolches
Privilegium aben, müſſen ſie wiſſen

III Wie oder Uunter welchen Bedingungen kann der
Portiunkula⸗Ablaß werden?

Von E der Kirche oder öffentlichen apelle,m der der werden kann, iſt ES unächſt Vorſchrift,daß während der ganzen Ablaßzeit Reliquien des heiligen Fran⸗ziskus oder der Gottesmutter oder doch n ild derſelben den Gläubi⸗
en 3ur Verehrung ausgeſetzt werde Außerden ſollen nach Meinungdes Heiligen Vaters öffentliche Andachten gehalten werden mit
Gebeten zur ſeligſten ungfrau und zUum ſeraphiſche Patriarchen,der Allerheiligenlitanei und ſakramentalem egen Selbſtverſtänd⸗lich ind dieſe Indachten nicht als 60nditio 8Sme qud 0OII zur  E  n  ·
nung des Ablaſſes vorgeſchrieben, ab er denno ch nicht dem Belieben

CCr. auth 441; Act Sed XXVII. 394
Beringer⸗Hilgers,
Beringer⸗Hilgers, 6. 14, 363

36*
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des Rektors der Kirche üb erlaſſen, Wndein wirllih vorgeſchricb en.
Das Trienter Diözeſanblatt für den deutſchenEi emerkt „Das
Abhalten von öffentlichen Ndachten Auguſt oder darauf⸗
folgenden Sonntag iſt nicht gerade geboten, entfpricht aber nach
dem Monitore Eeclesiastico einem leb aften Wunſch des Heiligen
Vaters.“ Das iſt nicht richtig Es ird Im Dekre ſelbſt der Imperativ

„Diegebraucht und der Monitore Ecclesiastico?) ſagt wörtli
öffentliche Andacht iſt jetzt obligatoriſch, während ſie Og
einem lebhaften Wunſche des Heiligen Vaters ntſprach.“

Von Seite der Gläubigen, die den Ablaß gewinnen
wollen, verlangt das Ee  E „Qui Indulgentiam Portiunculae
lucrari Cupiat, 18 admissa 8SU COnfiteatur, ab lisque, 81 OPUS Sit,
absolutus, de altari libet; ecelesiam VCI Oraàtorium, privilegio
ditata, invisàt, Precesque 20 mentem Summi Pontificis de More

kundat, idest IN SeXies àter, AVCE 61 Gloria N unaquaque
Carumm VIsitàtionum, Quas 20 indulgentiam iterum iterumque IMpe⸗
randam Tite peragat.“ emna iſt außer der Fähigkeit und ſicht
zUr Gewinnung des erfordert:

.— Die Die zur Gewinnung des
ſchriebene Et iſt für alle erforderlich, auch für olche, die ſich
keiner chweren Sünde bewußt ſind, jedoch iſt die Lo  rechung von
bloß läßlichen Sünden nicht gerade erfordert.“) Für die Zeit, innerh alb
welcher die Ablaßbei abgelegt werden kann, gilt nach Gall 931
ſie kann acht T  —  age vor dem Ablaßtage abgelegt werden oder inner⸗
halb der Oktav; wer wenigſtens weimal IM Ona beichten
pflegt oder faſt täglich zur heiligen KHommunion geht, iſt überhaup

einer eigenen CI nicht verpflichtet.“
b) Kommunion. Die vorgeſchriebene heilige Kommunion kann

ſchon Tage Unmittelbar vor dem Ablaßtage oder innerhalb der
empfangen werden (Can 931, 40

C) beſuch Beſucht werden muß natürlich eine Kirche,
die das Privilegium des Portiunkula⸗Ablaſſes genießt Der eſu
der Kirche zur Gewinnung des Ablaſſes iſt aber nicht ſo verſte———. en,
al ob E8 unbedingt notwendig wäre, m die hineinzugehen,
ondern ES iſt IIII notwendig und genügt, daß man in der Kirche
hyſiſch obder moraliſch gegenwärtig ſei oder daß man ſich ſo nahe
bei der Kirche, vor der Kirchtüre befinde, daß man doch das,
was in der * vorgeht, innlich wahrnehmen, hören oder ehen
könne, wenn man. ES auch wirklich nicht ieht oder hört Qus irgend⸗

— 1924,
1924, 213 „La funzione pubblica 1ESA obbligatoria mentre

prima PTa 8010 VIVO desiderio del Padre.“
Indulg Mai 1759, SCT. auth. 214; Mai 1852, CCT.

II. 259
Vermeerſch

reuſen, Epitome Juris Can. II, n 216
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einem zufälligen Grunde.) Dieſe Anſich iſt jetzt ſicher. Denn die
Poenitentiaria elbſt agt hinſichtlich des Jubiläumsablaſſes:?)

„Basilicis Clausis Vel aditu 20 628 quavis de impedito, Satis
Crit 20 egarumdem fores Vel gradus Deum EXOTäare At VIisitatio
Pia devota Sit Oportet, 8E animo Deum CoOlendi; quem
quidem animum IPSA exterior reverentia aliquo modo patefaciat.“d) Gebet na Meinung des Heiligen Vaters Kanon
934, ſagt „Si 20 lucrandas indulgentias Oratio genere a0
mentem Summi Pontifieis praescribatur, mentalis tantum oratio
IIO II sukkficit; Oratio autem VOGalIIS poterit arbitrio fidelium eligi,
181 peculiaris aliqua assignetur.“ me peculiaris assignatio
liegt nun bezüglich des Portiunkula⸗Ablaſſes vor Saltem sexies Pater,
AVe t Gloria Iil unaquaque Vsitatione. Daraus erhellt aber auch
klar, daß teſe Beſtimmung keineswegs „entſcheidet zugunſten der
ſtrengeren Anſicht einer Streitfrage über das Ablaßgebet, die vor
einigen Jahren In Paſtoralzeitſchriften ziemlich ſtark ventiliert wurde“
wie Winder meint.s) Dieſe Streitfrage iſt ſchon ehr alt
Zu wiederholten Malen“) wurde die heilige Ablaßkongregation dar—
be  * befragt, ob ES genüge ünf Vaterunſer und Ave Maria eten,
wenn die Vorſchrift gegeben iſt, nach der Meinung des Heiligen
Vaters eten, oder ob ein ganz kurzes andächtiges (Cbe
hinreiche. Noch 18 September 1888 bat man die Kongregation,
ſich ·  1E  821  für eine oder andere Meinung 3 entſcheiden. Allein dieſelbe
egnügte ſich damit, auf die rühere Antwort vom Mai 184¹

verweiſen, worin EeS Et „Die Gebete, 4 bei Ablaßv Er⸗
leihungen nach Meinung des Heiligen Vaters verlang werden, ſind
der freien Wahl (ad Übitum) jedes Gläubigen üb erlaſſen, wenn nicht
beſondere Gebete dafür bezeichnet werden.“

Zum verfügt das Dekret noch, daß Auguſt,
bezw unmittelbar darauffolgenden Sonntag 3zUr Gewinnung des
Orttunti la⸗Ablaſſes die erwähnten Bedingungen auch jene erfüllen
müſſen, die On das Privileg haben, durch das eten von ſechs
Vaterunſer und Ave Maria und Ehre ſe dem Vater nebſt anderen
Abläſſen auch den Portiunkula⸗Ablaß gewinnen. Ein ſolches
Privileg haben die Mitglieder des Dritten Ordens und jene,
die das blaue Skapulier von der Unbefleckter Empfängnis tragen.s)
So oft ſie ünf Vaterunſer für die der Chriſtenhei und
einmal das Vaterunſer (mit Ave und Gloria) nach der Meinung
des Papſtes eten, gewinnen ſie jedesmal alle Abläſſe, die man durch
den eſu der Stationen in Rom, Portiunkula, der heiligen Orte
In Jeruſalem und der Kirche des heiligen Apoſtels Jakobus m Com
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0  E ewinnt und jed hne
aß EeS notwendig iſt, noch andere Gebete beizufügen und die Sakra

mente der Buße und des Altars empfangen. Dieſes Privileg iſt
für den Poctiunkulatag uſofern ſuspendiert, daß 2 Auguſt auch
jene  7 die dies Privileg haben auß den ſechs Vaterunſern,
Ave und Gloria auch die anderen Bedingungen, El Kom⸗
munton und Kirchenbeſuch, erfüllen müſſen, den Portiunkula⸗
Ablaß gewinnen.

Paſtoral⸗Fälle.
(Geldentwertung und Schuldenaufwertung vom Standpunkte

der Dra Unberechenbar ſind die zahlloſen und vielgeſtaltigen Kriegs
chäden Ich der geringſten ner iſt die ittere Verarmung faſt des

ganzen Mittelſtandes und beſonders der ſogenannten leinen Rentner
Wer vor dem Kriege die ente ¹⁴ Kapitales von 200 000 Mark oder
KHronen Ezog, konnte Ein ſorgenfreies En führen erv doch Eeln

jährliches Einkommen von 8000 bis 000 Mark oder Kronen was
vollſtändig enügte für die ergenen Bedürfniſſe und Überdie oft noch
für manche wohltätige aben Menſchen die Eimn derartiges Einkommen
hatten, galten auf dem ande als wohlhabend der aber wurden
ſie um Mittelſtan gerechne Waren ſie praktizierende Katho
iken, ſo beteiligten ſie ſich en katholiſchen erken der Karitas
und des Kultus Kam Eln Geiſtlicher ihnen mit materiellen
nliegen, dann fand E liebevolle Entgegenkommen und meiſtens
auch die gewünſchte Unterſtützung.

euteé ſind teſe ehemaligen Rentner bitter N hr früheres
Kapital von 200000 Mark oder Kronen iſt wertlos geworden. Mit
Rente von 8000 —000 Mark oder Kronen können ſie nicht einmal

Tag en Beim Anblick ihrer Not krampft ſich Uns das
ELA zuſammen nter den vielen, vielen Fällen ſei nur heraus

gegriffen, der dem unterzeichneten Referenten beſonders nahe geht
mne ältere, alleinſtehende Dame hatte vor dem Kriege Elne Kapital
rente von 8000 Mark Sie führte mit threm Die  —  mãa  en Ein be
ſcheidenes und doch wohlhabendes EN Was ſie durch arſamkei
erübrigte von ihrem jährlichen Einkommen, wurde für karitative
und religiöſe verwendet btt allein weiß, wieviel Ute ſie

ihrer feinen Art geſpendet hat Da ſie außerdem über hervorragende
perſönliche Charaktereigenſchaften verfügte, ſtellte ſie auch noch ihre

Perſon mit großem Erfolge den Dienſt der Karitas und der
Religion Wenn ſie enne Sache die Hand nahm konnte man er
ſein, daß dieſelbe gelang Da kam der rieg und mit ihm die langſame
aber ſtetig fortſchreitende Entwertung ihres Vermögens Dazu geſellten
ſich noch allerhand Krankheiten Die olge War, daß die frühere Wohl
habenheit ImMMier mehr ſchwand und daß die entẽ von 8000 Mark nicht


